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Geschichte schreiben – die eigene
Aktive und ehemalige Leiter 
der Cevi Klingnau-Döttingen-
Kleindöttingen sind momentan 
daran, die Vereinsgeschichte 
festzuhalten.

KLINGNAU (jer) – Mit jedem Jungschi-
Nachmittag, mit jedem Sommerlager, mit 
jedem Leiterhöck oder jeder Generalver-
sammlung schaffen die Leiter Erinnerun-
gen und Erlebnisse für die Mitglieder der 
Cevi Klingnau-Döttingen-Kleindöttin-
gen. Dasselbe gilt für die Vorstandsmit-
glieder, aber auch die Jungschärler selbst. 
Und dann sind da noch die Ehemaligen! 
Ohne die «Oldies» gäbe es den Verein, 
so wie er heute ist, gar nicht. Aber wer 
gehört eigentlich zu diesen ehemaligen 
Jungschärlern, Leitern und Vorstandsmit-
gliedern? Und wie war der Cevi-Nachmit-
tag in den Anfängen? Wann hat das alles 
begonnen? Und wer hat den Verein durch 
die Jahre begleitet und mitgestaltet? 

Erinnerungen bewahren
Aktive und ehemalige Leiter sowie ak-
tuelle wie auch ehemalige Vorstandsmit-
glieder versuchen diese Fragen zu be-
antworten, Erinnerungen zu sammeln, 
Jahreszahlen aufzuschreiben und so die 
Vereinsgeschichte festzuhalten. Bereits 
vor Jahren stand da schon einmal die-
se Idee im Raum, wichtige Daten im 
Zusammenhang mit der Cevi Kli-Dö-

Klidö zu sammeln und Recherchen zu 
starten. Als sich beim Jubiläum des Ver-
einshauses dann das Leiterteam und ein 
paar Oldies wieder trafen und Fotos und 
Zeitungsartikel von damals angeschaut 
wurden, wuchs der Wunsch, die wichti-
gen Ereignisse der Vereinsgeschichte zu 
sammeln und in irgendeiner Form auf-
zubereiten. 

Startschuss in der «Villa Rhymini»
Am vergangenen Sonntag trafen sich 
die Erwähnten nun endlich das erste 
Mal in Bad Zurzach. Nach einem kur-
zen Kennenlernen wurden Gegenstände 
aus alter Zeit aus den Taschen gepackt. 
Alte Jungschibüechli, Jungscharaus-
weise, Alben mit Fotos von vergange-
nen Lagern, Sackmesser und und und. 

Zu jedem Stück gibt es unzählige Ge-
schichten, wovon einige natürlich gleich 
erzählt wurden. Die Stimmung war gut, 
der Austausch unterhaltsam und alle 
haben fast den Hauptgrund des Tref-
fens vergessen: irgendwie die Vereins-
geschichte festzuhalten. Es soll ein Ar-
chiv geben für die Gegenstände, und 
eine Liste mit wichtigen Jahreszahlen 

und Ereignissen, eine Liste mit Daten 
und Lagerorten. Soll daraus ein Buch 
entstehen oder doch lieber alles digi-
tal gespeichert werden? Die Vereinsge-
schichte soll auch für die Mitglieder und 
andere Interessierte einsehbar sein. Wie 
lässt sich das anstellen? 

Traditionelle Verpflegung 
und Aussichten
Schwelgen in Erinnerungen und Planung 
der Zukunft führt zu hungrigen Cevia-
nern. Nicht nur die Anwesenden waren 
Feuer und Flamme, bald auch brannte 
im Garten ein Grillfeuer und das Abend-
essen wurde jungscharmässig zuberei-
tet. Nach dem Essen wurden die nächs-
ten Schritte besprochen. Draussen war 
es schon länger dunkel und die Teilneh-
mer verabschiedeten sich mit einem gu-
ten Gefühl und einem neuen Ziel vor Au-
gen voneinander. 

Mitmachen!
Wer jetzt beim Lesen auch alte Lagerge-
schichten im Kopf oder noch eine lang-
sam verstaubende Jungscharkluft zu 
Hause hängen hat und findet, dass dies 
eine tolle Sache ist, die es zu unterstützen 
gilt, darf gerne mitdenken und sich mel-
den bei der aktuellen Präsidentin Jessica 
Erne, jessica.erne@cevi-klidoe.ch.

Und wer weiterhin Lust hat mit den 
übrigen Cevianern Geschichte zu schrei-
ben, kommt am besten mal vorbei und 
schnuppert Jungscharluft! Am Samstag, 
11. September, findet der Cevi-Tag statt. 
Natürlich können interessierte Kinder 
auch an einem anderen Samstagnach-
mittag vorbeischauen. Daten und weite-
re Infos zum Verein sind zu finden unter 
www.cevi-klidoe.ch. 

Abendlicher Stossverkehr. Beim Abzweiger Richtung Umfahrungsstrasse steht Verkehrsdienst im Einsatz.

Wegfräsen, abtransportieren und zuführen – die aktuellen Arbeiten am Belag auf 
einen Blick: Dem alten Belag wird zu Leibe gerückt.

Geduld ist gefragt
Bauarbeiten im Dorfzentrum: Die Hauptstrasse ist 
gesperrt. Auswirkungen sind vor allem frühmorgens 
und um die Feierabendzeit zu spüren.

DÖTTINGEN (uz) – «Durchfahrt Dorf-
zentrum gesperrt» ist auf den orangen 
Schildern zu lesen, die Richtung Teger-
felden und Richtung Würenlingen auf-
gestellt worden sind und ennet der Aa-
rebrücke ebenfalls. Die Schilder weisen 
auf die Folgen der Strassenbauarbeiten 
im Döttinger Dorfzentrum hin. Die Ar-
beiten sind schon seit etlichen Wochen 
im Gang, jetzt aber geht es in die Schluss-
phase und ein Ende ist abzusehen: Auf 

der Hauptstrasse, Abschnitt Abzweiger 
Tanneckstrasse–Ochsenkreisel, wird der 
alte Belag weggefräst und der neue ein-
gebaut. Eine Vollsperrung des Strassen-
abschnitts ist derzeit unumgänglich. Sie 
wird noch bis zum 13. September dauern. 

Rückstau zu Stosszeiten
Wegen der Sperrung muss der Verkehr 
umgeleitet und über die Koblenzerstras-
se geführt werden, besser bekannt als 

Umfahrungsstrasse. Tagsüber macht 
das keine Probleme. Zu den Stosszeiten 
aber kommt es zu Rückstau. Betroffen 
davon sind der Bereich Bahnhofskreisel 
und die Abzweiger von oder zur Umfah-
rungsstrasse. 

Um die Unannehmlichkeiten im Mass 
zu halten, steht der Verkehrsdienst im 
Einsatz. Trotzdem ist ein wenig Geduld 
gefragt. Bis zum 13. September jedenfalls, 
ab dann heisst es wieder: Freie Fahrt! 

Wollen die lokale Cevi-Geschichte konservieren: Raffael Sommerhalder, Katarina Bicvic, Jessica Erne, Ruedi Hauenstein, Jani-
na Dubi, Monika Thut Birchmeier und Dorothea Hintermann.

Lastwagen stehen zum Abtransport des wegefrästen Materials bereit. Erstes Belagsmaterial wird zugeführt.


